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Expedition: Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Voſt⸗ 
Anſtalten Beſtellungen auf die Zeltung, welche Sonntag und Montag 
einmal, an den übrigen Tagen zweimal erſcheint. 


Mittwoch, den 31. Dezember 1862. 


Telegraphiſche Depeſchen u Nachrichten. 

Turin, 29. Dezbr. Die Wähler deßtadt Averſa in Neapel 
haben den General Pallavicini, der die könihen Truppen bei Aspro⸗ 
monte befehligte, zum Deputirten gewählt. En Rundſchreiben des 

Miniſters des Innern weiſt die Präfecten derdlichen Provinzen an, 
ihm die Gemeindebehörden, die ſich in der Urdrückung der Brigan⸗ 
dage läſſig beweiſen, zum Behuf der Auflöß namhaft zu machen 
und ſich die Vervollſtändigung der Nationalen und ihrer Organi⸗ 
ſation angelegen ſein zu laſſen. 

Turin, 30. Dez. Die miniſteriellen urnale erklären, daß das 
Gerücht, der franzöſiſche Geſandte Sartiobabe zur Zurückerſtattung 
der durch Diktorialdekret mit Beſchlag bten Privatgüter Franz II., 
Schritte gethan, jeden Grundes entbehrt 

Rom, 29. Dez. Der Papſt hatſtern das diplomatiſche Corps 
empfangen. Heute empfängt derſelbe nz II. und feine Familie. 

Paris, 30. Dez. Nach Berick aus Veracruz vom 2. d. M. 
war der Geſundbeitszuſtand daſelbzortrefflich. Das Verbot der 
Communication wurde in Mexico ſü aufrecht erhalten; der Courier 
der engliſchen Geſandtſchaft war inracruz nicht angekommen. Tam⸗ 
pico war rubig. Das Kanonen „Lance“ war wieder bis nach 
Panuco gelangt. In Alvaradocrſchte das gelbe Fieber. 

Turin, 29. Dezbr. In Ma fanden Ruheſtörungen ſtatt. Das Volk 
verlangte die Garibaldi⸗Hymne jelt von der Muſikbande der National ⸗ 
garde, dieſe verweigerte dies, in ze deſſen die Nationalgarde die Zuſam⸗ 
nengerotteten zerſtreute und mehreberhaftungen vornahm. 

Paris, 29. Dezbr. Den jüngſiRachrichten aus Mexico zufolge wer: 
den die Franzoſen keine vorrückenden wegungen vor Ende Januar machen 
können. Die franzöſiſche Regierung ſa wieder uere Verſtärkungen nach 
Mexico. — „La France“ beſtätigt, daß gland von der Türkei die Recti⸗ 
fication der griechiſchen Grenze gegen Theien zu, verlangen wird. 


i Preuß 
Berlin, 30. Dez. [Amtliche s.] „ Maj. der König haben 
allergnädigſt geruht: Dem Hauptmann vobrolman im General⸗ 
Stabe der 10. Divifion den rothen Adler⸗den vierter Klaſſe mit 
Schwertern, dem Hauptmann Loewe im 43 eſtfäliſchen Infanterie: 
Regimen: Nr. 17, dem Bürgermeiſter Grub und dem Stadt⸗Bau⸗ 
rath Grubitz, beide zu Magdeburg, den roth Adler Orden vierter 
Klaſſe, dem Gerichtsboten und Executor Joh. Ke er zu Neurode und 
dem Aufwärter Pozdziech bei dem Kadettenhauſe Culm, das allge: 
meine Ehrenzeichen, dem Unteroffizier Piwko 2. Oſtpreußiſchen 
Grenadier⸗Regiment Nr. 3, dem Grenadier Reicg im 1. Oſtpreu⸗ 
ßiſchen Grenadier⸗Regiment Nr. 1, ſo wie den Hein Paul Roe⸗ 
lings und Peter Offergeld auf der Steinkohldrube „Centrum“ 
im Ober⸗Bergamts⸗Diſtriet Bonn, die Rettungs⸗Maille am Bande 
zu verleihen; den Kreisgerichts⸗Director von Malthen zu Bromberg 
in gleicher Eigenschaft an das Kreisgericht zu Franſtt a. O. zu ver⸗ 
letzen; den Paſtor prim. Karras in Hoyerswerdchum Superinten⸗ 
denten der Didced Hoyerswerda; ferner den Rirgutsbeſitzer und 
Kreisrichter Paul Georg Hoffmann⸗Scholtz ar Baldesruh, zum 
Landrathe des Kreiſes Liegnitz, im Regierungsbezirk egniz, zu ernen⸗ 
nen; und den Geheimen expedirenden Secretären kechnungs-Räthen 
Müller und Stenzler vom Kriegsminiſterium in Charakter als 
Geheimer Rechnungs⸗Rath; fo wie dem Büreau-'rſteher Mack bei 
der Provinzial⸗Steuer⸗ Direction in Köln den Charter als Rechnungs⸗ 
Ratb zu verleihen. } . 
Se. Maj. der König haben allergnädigſt geruht em bei der Kriegsſchule 
in Erfurt als Lehrer angeſtellten Premier⸗Leutenar Rave à la suite des 
1. Weſtfäliſchen Infanterie⸗Regiments Nr. 13, und em bei derſelben Kriegs⸗ 
ſchule zur Dienſtleiſtung als Buxeau⸗Chef ꝛc. kom ändirten Seconde⸗Lieute⸗ 
nant Lademann vom 3. Magdeburgiſchen anterie⸗Regiment Nr. 66, 
zur Anlegung des von des Herzogs von Sache Meinungen Hoheit ihnen 
verliebenen, dem herzoglich ſachſenserneſtiniſch Hausorden affiliüirten Ver⸗ 
dienſtkreuzes, fo wie dem Scconde-Lidutenant In Below vom 1. Weſtfäl. 
Huſaren⸗Regiment Nr. 8, zur Anlegung des'on des Königs von Portugal 
Majzeſtät ihm verliehenen Ritterkreuzes des driſtus⸗Ordens, und dem Zahl: 
meiſter Schwartze vom 3. Thüringiſchen Afanterie-Regiment Nr. 71, zur 
Anlegung des von des Herzogs zu Sacha⸗Coburg⸗Gotha Hoheit ihm, ver: 
liehenen, dem herzoglich ſachſen⸗erneſtinßen Hausorden affiliirten Verdienſt⸗ 
kreuzes, die Erlaubniß zu ertheilen. (St.⸗Anz.) 
ir ſehen uns wiederholt veramßt, mit Bezug auf unſere Bekannt⸗ 
machungen vom 2). März d. J., Seitsanzeiger Nr. 71, 86 und 94, vom 3. 
September d. I., Staatsanzeiger tr. 206, und vom 1. November d. J., 
Staatsanzeiger Nr. 260, die Eimchung der zum 1. Oktober d. J. gekündig⸗ 
ten nicht konvertirten Schuldverſceibungen der Staats⸗Anleihen de 1850 und 
1852 Behufs der Empfangnahmdes Kapitalbetrags in Erinnerung zu brin⸗ 
zen und darauf aufmerkſam zu achen, daß die den . der nicht konver⸗ 
firten Schuldverſchreibungen jene Anleihen mit dem 1. Oktober d. J. auf⸗ 
zehört hat. N 
Berlin, den 29. Dezember 1862, i 
Haupt-Verwaltunger Staatsſchulden. 
von Wedell. Game, Löwe. Meinecke. 
Berlin, 30. Dez. [Vom He.] Se. Maj. der König nahm 
beute die Vorträge des General:tieuteantd und General- Adjutanten 
Frh. v. Manteuffel und des Polizei-Piſidenten entgegen. 


Berlin, 30. Dez. [Herr v. Vsmarck und die Bundes⸗ 
reform.] Der „W. Pr.“ wird geſchrien: Nicht blos die Aeußerun⸗ 
gen unſeres Miniſterpräſidenten über Deftireih find es, die jetzt ganz 
ungenirt in den hieſigen politiſchen Kreiſen'irculiren. In den diplo⸗ 
matiſchen Salons dient zum weitern und, vie leicht zu denken, ſehr 
reichen Geſprächsſtoff der Inhalt einer Untcedung, welche Herr von 
Bismarck dieſer Tage mit einem mittelftaatlien Vertreter hatte. Iſt 
es ſchon an ſich aufgefallen, daß der Miniſte Präſident, welcher nur 
mit den Vertretern der Großmächte unmittelar zu verkehren und bei 
der übrigen Diplomatie ſich durch den Unk⸗Staatsſekretär vertreten 
zu laſſen pflegt, einen deutſchen Diploman mittlern Ranges feiner 
Confidenzen würdigt, fo iſt, was man bezzlich dieſer Confidenzen ver: 
nimmt, vollends geeignet, in großes Erſtonen zu verſetzen. In jenem 
Geſpräch handelte es ſich nämlich um nt mehr und nicht weniger, 
als um die Thunlichkeit, das deutſche Rormwerk auf etwa zehn Jahre 
ruhen zu laſſen und in einer Weiſe Ale zu ftellen, die zugleich eine 
Art von Compromiß Oeſterreich genüber involbiren würde. Es 
wirft ſich natürlich die Frage auf, ie zu dieſem Projecte die Han⸗ 
delsvertrags⸗Angelegenheit ſich vezalten ſoll; vielleicht kam fie auch 
gar nicht zur Sprache.“ Wir üben nie gezweifelt, daß Herrn von 
Bismack ſelbſt eine Bundesrefort im Geiſte des Antrags der acht Re⸗ 
gierungen ein liberaler Gräue“ſt. 

[Graf Eulenburg ud die Adreſſe der Stadtverord⸗ 
neten.] Der Stadtverordeten-Vorſteher, Herr Lüttig, iſt heute 
Vormittag zu Sr. Excell. dan Herrn Miniſter Graf Eulenburg beſchie⸗ 
den worden, der das Verlagen an ihn geſtellt hat, er ſolle ihm das Con⸗ 


cept der an Se. Maj. den König gerichteten Neujahrsadreſſe der Stadt⸗ 
verordneten vorher zur Durchſicht vorlegen, da widrigenfalls eine 
Audienz nicht gewährt werden würde. Es darf wohl vorausgeſetzt 
werden, daß Herr Lüttig zunächſt auf einen Beſchluß der Stadtver⸗ 
ordneten ſelber, die ja heute Abend Sitzung haben, recurrirt haben wird. 

[Officielle Berichtigung.] Die „Weſer⸗Zeitung“ enthält in 
ihrer Nr. 5929, Morgen⸗Ausgabe (unter 2 Berlin, 19. Dezember), 
folgende Sätze: ‚ * 

„Es wird erzählt, das ganze Miniſterium ſei für zweijährige Dienſtzeit, 
d. h. wünſche dieſelbe, allein das jetzige Miniſterium hat ſich freiwillig in 
den Fall begeben, daß auf ſeine Meinung in dieſer Frage gar nichts an⸗ 
kommt. Als der König das Entlaſſungsgeſuch der Miniſter v. d. Heydt und 
Bernſtorff annahm, das des Kriegsminiſters aber abwies, erklärte er dieſem, 
jene Civilminiſter könnten thun, was ſie wollten, der Kriegsminiſter dagegen 
ſei ein General und habe dem König zu gehorchen. Hr. v. Roon nahm dieſe 
Rolle an, und nun mag er perſönlich über die Militärfrage denken, wie er 
will, er mag namentlich für 2jährige Dienſtzeit geſtimmt ſein, wie er ja 
ſchon im Sommer deutlich durchblicken ließ, er hat keine Macht, ſeine An⸗ 
ſichten durchzuſetzen, und quält ſich mit ſeinem „Gehorſam“ ab. Er ſoll 
bereits nicht weniger als drei Vorlagen ausgearbeitet haben, um dem König 
die Wabl darüber zu überlaſſen. Er iſt bereit, dieſes oder jenes „Zuge⸗ 
ſtändniß“ an das Abgeordnetenhaus zu machen, wenn aber der König auf 
keinen Vorſchlag eingeht, fo iſt er wieder bereit, zu „gehorchen““. 

Die „Sternztg.“ iſt zu der Erklärung ermächtigt, daß ſämmtliche 
im Vorſtehenden behauptete Thatſachen, insbeſondere auch die Anfüh⸗ 
rungen über die angeblichen Neigungen und Wünſche des Staatsmini⸗ 
ſteriums und des Kriegs miniſters, von Anfang bis zu Ende vollſtändig 
aus der Luft gegriffen find. 

[In der geſtern ſtattgehabten Sitzung der Aelteſten der 
Kaufmannſchaft!] wurde über den bekannten, auch in dieſer Zeitung 
öfter erwähnten, von dem kaufmänniſchen Vereine zu Breslau ange⸗ 
regten Antrag in Betreff der Auszahlungen aus gerichtlichen Kaſſen 
berathen und der Beſchluß gefaßt, dieſem Antrage nicht beizutreten. 

[Julius Behrens, ] bekannt von 1848, ſoll ſich, wie es heißt, 
nun auch entſchloſſen haben, ſeinen Wohnſitz in St. Antonio in Texas 
(Nordamerika) aufzugeben und nach Deutſchland zurückzukehren. Man 
hatte lange keine Nachricht von ihm. 


Berlin, 30. Dez. [Preßprozeß gegen die Volkszeitung.] Die 
Reihe der in dieſem Jahre zur Verhandlung gelangten Preßprozeſſe ſchloß 
mit der in der heutigen Sitzung der 4. Deputation des Criminalgerichts 
ſtattgehabten Verhandlung eines Preßprozeſſes gegen den Redacteur der 
„Volksztg.“ Hrn. Holdheim. Nr. 216 und 225 d. Ztg. enthielten einen 
Leitartikel mit der Ueverſchrift: „Hr. v. Roon und die Zeitungen“, in welchem 
nach der Anklage der Kriegsminiſter mit Bezug auf ſeine bekannten Aeuße⸗ 
rungen über die Haltung der liberalen Preſſe gegenüber der Armee auf das 
heftigſte angegriffen iſt. 
incriminirt. In der erſten Stelle heißt es: „Wir gehen, wie geſagt, auf eine 
Belehrung des Hrn. v. Roon nicht aus, der wahrhaftig ungeheuer viel zu 
lernen hätte, wenn er ſich auf den Standpunkt der richtigen Einſicht erheben 
wollte, den gegenwärtig die Zeitungsſchreiber ſaſt ohne Ausnabme inne 
haben.“ In dieſer Stelle findet die Anklage den Vorwurf grober Unwiſſen⸗ 
beit und gänzlichen Mangels wahrer Einſicht, während in der zweiten 
incriminirten Stelle dem Miniſter Selbſtüberhebung und Weisheits⸗ 
dünlel, ſowie Mangel an wahrer Vaterlandsliebe vorgeworfen fein 
fol, Nach der Anklage enthält der Artikel ſomit einen Verſtoß 
gegen § 102 des Strafgeſetz⸗Buches und es iſt gegen den Redac⸗ 
teur Holdheim, der von dem Inhalte des Artikels vor ſeiner Veröffent⸗ 
lichung keine Kenntniß gehabt, die Anklage aus § 37 des Preßgeſetzes er⸗ 
heben worden. Der Angeklagte war im Audienziermine nicht erſchienen, 
hatte jedoch den Rechtsanwalt Lewald zu ſeiner Vertretung bevollmächtigt, 
der vom Gerichtshofe auch auf Grund der Beſtimmung des Einführungs⸗ 
geſetzes zum Strafgeſetze zugelaſſen wurde. Nach Verleſung des inkriminirten 
Artikels ergriff der Staatsanwalt v. Mörs das Wort: Er habe nachzu⸗ 
weiſen, ſo begann er, daß der Artikel den § 102 des Strafgeſetzbuches ver⸗ 
letze. Wenn man die einzelnen Worte des Artikels auf die Waagſchale lege, 
ſo möge man wohl zu dem Reſultate kommen, daß der Artikel raſlos ſei; 
es müſſe bier aber von einem anderen Geſichtspunkte ausgegangen werden, 
nämlich von dem Geſichtspunkte der Tendenz des Artikels. Derſelbe enthalte 
die heſtigſten Angriffe gegen den Kriegsminiſter, verbunden mit Ausdrücken, 
welche beabſichtigen, ihn „herunter zu machen“ und zu verhöhnen. Es ſeien 
Aeußerungen gebraucht, die den Ausdruck der Geringſchätzung enthielten, 
z. B. „wir gehen, wie geſagt, auf eine Belehrung des Herrn v. Roon nicht 
aus ꝛc.“ Es ſei wohl keine Beleidigung, wenn man einem Schuljungen 
gegenüber eine ſolche Aeußerung mache, aber einem Rathe der Krone gegen⸗ 
über, dem die Staatsbürger Ehrerbietung ſchuldig ſeien, ſei das eine grobe 
Ehrverletzung. Es ſei in der angezogenen Aeußerung auch noch der Vor⸗ 
wurf grober Unwiſſenheit zu finden, eben jo wie der Vorwurf, daß es dem 
Miniſterium an richtiger Einſicht fehle. Durch die in dem zweiten Paſſus 
enthaltene Aeußerung, „wenn ſich ein Menſch auch noch ſo weiſe, gerecht 
und ſcharfblickend dünkt“ — werde die Perſon des Miniſters in's Lächer⸗ 
liche gezogen, und beantrage er ſomit, da der Artikel gegen den Paragraphen 
102 des Strafgeſetzbuches verſtoße, gegen den Angeklagten eine Geld⸗ 
buße von 50 Thlr. event. 3 Wochen Gefängniß. Vertheidiger Rechtsan⸗ 
walt Lewald: Der incriminirte Artikel ſei mit Beſchlag belegt und durch 
einen ſehr ausführlich motivirten Beſchluß der Rathskammer freigegeben 
worden. Darnach wurden die Exemplare durch die Polizei der Poſt jelbit 
zur Verſendung „ und hieraus entſtand denn auch der noch⸗ 
malige Abdruck des Artikels in Nr. 225. Der Rathskammerbeſchluß wurde 
durch eine Beſchwerde der Staats⸗Anwaltſchaft angegrifien und bierauf vom 
Kammergericht die Einleitung der Unterſuchung befohlen. Die Anklage 
ſelbſt behaupte nun, daß der Artikel eine Geringſchätzung des Herrn von 
Roon enthalte; als Baſis für die Beurtheilung aber könne nur das Straf: 
geſetz dienen. Nirgend ſei darin aber die Rede von einer beſondern Ehr⸗ 
erbietung oder Ehrfurcht gegen die Räthe der Krone; es handle ſich daſelbſt 
nur von einer Ehrfurcht gegen Se. Maj. den König. Die Miniſter zu be⸗ 
kämpfen ſei in conſtitutionellen Staaten ein unbeſtreitbares Recht der Preſſe. 
Nun ſei aber auf die Tendenz des Artikels großes Gewicht gelegt; der Ar⸗ 
tikel knüpfe an die bekannte Aeußerung des Herrn v. Roon über die Preſſe 
in der Sitzung des Abgeordnetenhauſes vom 12. Sept. d. J. an und trete 
unmittelbar gegen dieſe Aeußerungen auf. Der Miniſter äußerte u. A.: „er ſei 
kein Freund der Preſſe und ſo viel an ihm gelegen, habe er ſich bemüht, der Preſſe das 
Handwerk zu legen.“ Gegen dieſe Aeußerung ſich zu wehren, dazu habe die Preſſe 
das Recht. Der Artikel mache nun ein ganz beſtimmtes Feld des Nicht⸗ 
wiſſens Hrn, v. Roon zum Vorwurf, nämlich das volkswirthſchaftliche Feld. 
Nirgend aber ſei der Vorwurf der allgemeinen Unwiſſenheit enthalten und 
namentlich der letzte Satz enthalte nicht ein Wort pon dem, was die Anklage 
hineinlege. Das Jahr, in welchem er die „Volkszeitung“ ſo oft vertreten 
habe, jo ſchließt der Vertheidiger, gehe zu Ende und er wolle nur hervor: 
heben, was der Gerichtshof in dieſem Jahre ausgeſprochen habe, daß auch 
die Preſſe in dem Richterſtande den geſetzlichen Schutz finden, und daß eine 
Norm gegeben werden müſſe, damit fie nicht einer willkürlichen Auffaſſung 
unterliege. Der Gerichtshof habe damals angenommen, daß ein Vergehen 
zur Verurtheilung unzweifelhaft vorliegen müſſe, und in dem vorliegen⸗ 
den Falle habe die Ralhskammer ſchon ein Nichtſchuldig ausgeſprochen. 
Wenn nun auch das Kammergericht den Anträgen der Staatsanwaltſchaft 
nachgegeben habe, ſo ſeien doch Zweifel vorhanden, und bei dieſen Zweifeln 
werde der Gerichtshof nach ſeinen Grundſätzen über den Augeklagten das 
Nichtſchuldig ausſprechen. Der Staatsanwalt replicirte, daß er von einer Ehr⸗ 
furchtsverleung gegen die Miniſter nicht geſprochen habe. Der Gerichts⸗ 
hof erkannte auf nichtſchuldig gegen den Angeklagten und ordnete die 
Aufhebung der Beſchlagnahme an. a könne, ſo wurde ausgeführt, die 
Tendenz des ganzen Artikels nur dahin aufgefaßt werden, daß derſelbe aus 
der Zeitlage und aus den Anforderungen derſelben nachweiſen wolle, daß 
dem Kriegsminiſter das politiſche und finanzwiſſenſchaftliche Verſtändniß 


Die Anklage hat zwei Stellen aus dieſem Artikel 


feiner Zeit abgehe und daß die Einſicht der Zeitungsſchreiber die richtiger“ 
ſei. as in dieſer Beziehung geſagt werde, ſei an und für ſich für den 
Miniſter v. Roon nicht beleidigend, weil immer nur die politiſche und ſtaats⸗ 
männiſche Stellung des Miniſters beſprochen werde. Die Faſſung des Ar⸗ 
tikels ſei wohl voll bitterer Ironie und Schärfe, aber fie enthalte nichts 
Strafbares, denn das Strafgeſetz nehme die Räthe der Krone gegen Ironie 
nicht in Schutz und verlange keine beſondere Ehrerbietung vor ihnen. So 
tadelnswerth auch manche Ausdrücke ſeien, ſo müſſe dennoch das Nichtſchuldig 
ausgeſprochen werden. ; 

Meſeritz, 29. Dez. [Prozeß wegen des Nationalfonds. 
Vor dem Einzelrichter des hieſigen Kreisgerichts, Kreisrichter v. Przyemski, 
wurde heute gegen den Kreisgerichts⸗Diätarius Brennmehl, eine An- 
klage wegen Collectirens für den Nationalfonds verhandelt. Drei von 
dem ꝛc. Brennmehl mitgebrachte Entlaſtungszeugen bekundeten, daß 
der ꝛc. Brennmehl, was derſelbe auch zugeſtand, die bereits in der 
Urwählerverſammlung vom 1. November gezeichneten Beiträge habe 
einfaffiren laſſen, wozu ihm eine Lifte von dem einen Zeugen, Stadt: 
verordneten Geßner, übergeben worden ſei, während der Vertheidiger 
Rechtsanwalt Fröhner ſich auf die bereits erfolgten Freiſprechungen 
von Seiten anderer Gerichte berief. Der Polizeianwalt beantragte 
gegen den Gerichts⸗Actuartus eine Geldbuße von 5 Thlr. Der Po⸗ 
lizeirichter hielt die Verordnung der koͤnigl. Regierung zu Pofen vom 
4. November 1853 für nicht zutreffend und ſprach den Angeſchuldigten 
frei. Von Seiten der Polizeianwaltſchaft iſt Recurs angemeldet 
worden. 


Neuſtettin, 28. Dez. [Prozeß gegen Beitzke.] Die ge⸗ 


gen den Rechtsanwalt Beitzke zu Bublitz (früheren Aſſeſſor beim Kreis⸗ 


Gericht zu Belgard) und den Kreisrichter Hildebrand zu Belgard we⸗ 
gen Verbreitung von vier Flugblättern der Fortſchrittspartei erhobene 
Anklage iſt durch das Appellationsgericht zu Cöslin vor die erſte Ab⸗ 
theilung des hieſigen Kreisgerichts gewieſen. Die mündliche Verband: 
lung erwartet man ſchon im Januar, und iſt auf dieſelbe um ſo mehr 
geſpannt, als man vermuthet, daß die Angeklagten von ihren drei Rich⸗ 
tern zwei wegen Betheiligung an der ſogenannten neuftettiner Lovali⸗ 
täts⸗Adreſſe perhorresciren werden. (Pomm. 3.) 

Belgard, 29. Dez. [Die Adreſſe an das Abgeordneten: 
Haus und der Landrath v. d. Reck.] Vorgeſtern iſt die von 
dem Landrath v. d. Reck befehdete Adreſſe, vorläufig mit 1400 Unter⸗ 
ſchriften verſehen, an den Präſidenten des Abgeordnetenhauſes Herrn 
Grabow abgeſendet worden. Der Erlaß des Herrn Landraths gegen 
dieſe Adreſſe iſt bereits mitgetheilt, ſo merkwürdig wie jenes Schrift⸗ 
ſtück iſt der fernere Verlauf der ganzen Angelegenheit. Am 23. d. M. 
wurde der Redaktion des hieſigen Kreisblattes durch den hieſigen Kauf⸗ 
mann Herrn Zander folgendes Inſerat zur Aufnahme überſandt: 
„Die Adreſſe an das hohe Haus der Abgeordneten liegt bei mir 
zur Unterſchrift aus. E. Zander, Kaufmann.“ Die Verleger des 
Blattes, die Herren Bauer und Ottow, hatten das Inſerat aufgenom⸗ 
men, der Landrath, dem das Blatt behufs der Korrektur der amtlichen 
Bekanntmachungen zuging, übte indeſſen Cenſur, indem er jene An⸗ 
zeige ſtrich und die Aufnahme unterſagte. Obgleich der Einſender an⸗ 
führte, die Anzeige enthalte nichts Politiſches, ja die Adreſſe könne 
möglicherweiſe eine Petition über Anlegung einer Eiſenbahn von Bel⸗ 
gard nach Kiekow, dem Gut des Herrn v. Kleiſt⸗Retzow, enthalten, 
wurde keine Antwort ertheilt. Am nächſten Tage erſchien der hieſige 
Polizeiverwalter, Bürgermeiſter Bähr, bei dem Hrn. Zander und ver⸗ 
langte Einſicht der Adreſſe, dieſe wurde ihm nicht nur gewährt, ſondern 
ihm auch ein Exemplar der Adreſſe eingehändigt. Zufälligerweiſe iſt 
auf derſelben, die mit einem linlirten Schema zur Aufnahme der Un⸗ 
terſchriften verſehen iſt, die Firma des Druckers nicht angebracht, wäh⸗ 
rend ſich dieſe auf dem Begleitſchein vollſtändig vorfindet. Aus dieſem 
Grunde hat der Landrath Veranlaſſung genommen, die Adreſſe bei 
dem Herrn Zander mit Beichlag zu belegen, obgleich dieſer dagegen 
anführte, ſie ſei nur die Beilage zu dem mit Firma verſehenen ge⸗ 
druckten Briefe, ferner ſind mehrere Schulzeu vom Lande und einige 
hieſige Einwohner, welche die Adreſſe unterſchrieben haben, vernommen, 
und endlich iſt folgende Bekanntmachung in dem heutigen „Kreisblatt“ 
erſchienen: 

„Mit Bezug auf meine Kreisblattsverfügung vom 20. d. Mts. 
weiſe ich die Ortspolizeibehoͤrden hierdurch an, wenn ſich Exemplare 
der bier vorgefundenen gedruckten Adreſſe mit der Ueberſchrift: „Hoch⸗ 


verehrter Herr Präſident“, — in welcher es von Wablmännern und 


Urwählern des Kreiſes Belgard für eine „ſittliche Pflicht“ erachtet wird, 
auszuſprechen, daß das Abgeordnetenhaus „durch feine ebenſo maßvol⸗ 
len wie männlichen Beſchlüſſe zur Wahrung der verfaſſungsmäßigen 
Rechte des Landes ſich um das Vaterland wohl verdient gemacht“ 
habe, und die Bitte ausgeſprochen wird, daß es ſich auf dem bishe⸗ 
rigen Wege durch nichts beirren laſſe, und bei welcher die Angabe des 
Druckers und deſſen Wohnortes fehlt, — irgendwo vorfinden oder zur 
Sammlung von Unterſchriften ausgelegt oder verbreitet werden ſollten, 
ſolche in Gemäßheit des § 29 des Preßgeſetzes vom 12. Mai 1851 
mit Beſchlag zu belegen und mir ſofort einzureichen. Belgard, den 
24. Dez. 1862. Der Landrath. Frh. v. d. Reck.“ 

Der $ 29 gründet ſich bekanntlich darauf, daß eine Beſchlagnahme 
einer Druckſchrift erfolgen kann, wenn den Vorſchriften der SS 7 und 
24 nicht entſprochen iſt. Hier iſt der $ 7 maßgebend, wonach auf 
jeder Druckſchrift der Name und Wohnort des Druckers genannt ſein 
ſoll; ausgenommen ſind die zu den Bedürfniſſen des Gewerbes und 
Verkehrs ꝛc. dienenden Druckſachen. Ob in dem vorliegenden Fall ein 
ſtrafbares Vergehen vorliegt, da das eigentliche zur Circulation be⸗ 
ſtimmte Schreiben eine Firma trägt, die Adreſſe mit den Unterſchriften 
dagegen nur eine für den Präfidenten Grabow allein beſtimmte Mitthei⸗ 
lung iſt, dürfte bei einer gerichtlichen Feſtſtellung doch fraglich fein, jeden⸗ 
falls bleibt aber das frühere Verfahren des Landraths ein einziges in 
ſeiner Art. Es erregt hier, wie in der ganzen politiſch gebildeten 
Welt ein gerechtes Aufſehen. In keinem Lande, das ſich eini⸗ 
germaßen eingewurzelter Verfaſſungszuſtände erfreut, kann es vorkom⸗ 
men, daß ein Öffentlicher Beamte die „Parteinahme für die Ten⸗ 
denzen der Majorität“ des aus freien Wahlen des Volkes ber- 
vorgegangenen „Abgeordneten hauſes“ für „eine Verletzung 
der Treue gegen den König“ und einen „Angriff auf die 
Verfaſſung“ (1) hält. Es iſt uns bang um die Logik des Herrn 
Landraths. Man erwäge, wie derſelbe bei ſeiner berühmt gewordenen 
Bekanntmachung zu Werke geht. „Gerüchtweiſe“ iſt ihm zu Ohren gekom⸗ 
men, daß Adreſſen an das Abgeordnetenhaus in Stadt und Land ver⸗ 
breitet werden, und „ohne den Inhalt zu kennen, vermag ich 


natürlich darüber kein Urtheil zu fällen“, ſagt Hr. v. d. Red. | 


ſelber. Dennoch liegt dem Geſtrengen die Vermuthung nahe, daß fie 


joniſchen Inſeln mit Griechenland nur dann willigen, wenn ein von 


Bernſtorff — wie die „Patrie“ wiſſen will — in feinen Converſatio⸗ 


- Obligationen. 


I 


ah 


wird die 


für nöthig erachtet. — Die Garniſon dieſes Platzes, welcher durch den, 
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die oben bezeichneten Verbrechen des Treubruchs und der Verfaſſungs⸗ 
verletzung enthalten! Wenn das die rechte Art iſt, wie für das Mi⸗ 
nifterium Bismarck⸗Eulenburg Propaganda gemacht werden ſoll, fo 
ung bald in der Stimmung der Bevölkerung aufs un⸗ 
u ſpüren ſein. (N. St. 3.) 
g, 29. Dez. (Fregatte „Niobe“.] Wie das „Dan⸗ 
ziger D.“ meldet, iſt geſtern Nachmittag die in England gekaufte Fre⸗ 
gatte „Niobe“ von Swinemünde in den biefigen Hafen unter Com: 
mando des Lieutenants z. S. I. Kl. Haſſenſtein eingelaufen. 


Deutſchland. 

29. Dezbr. [Die in Deutſchland gegenwärtig 
ſich zeigende Bewegung unter den Arbeitern] hat auch hier 
Eingang gefunden. Veranlaßt durch die Aufforderung des leipziger 
Arbeiter⸗Comite's hatte der hieſige Bildungsverein eine Arbeiter⸗Ver⸗ 
ſammlung ausgeſchrieben, welche geftern ſiattfand. Sie war zahlreich 
beſucht und die Debatten führten zu dem Beſchluſſe, einen Arbeiter⸗ 
Zweigverein für das Herzogthum Gotha zu gründen, der ſich an das 
Comite in Leipzig anſchließen und für die Beſchickung der von Leipzig 
aus betriebenen Arbeiterverſammlung Sorge tragen ſoll. Der Verein, 
für welchen ſich alsbald etwa 90 Perſonen einzeichneten, wählte ſofort 
ein geſchäftsführendes Comite. i 


Italien. 

[Die muratiftifhen Umtriebe. — Finanzielles. — Wil⸗ 
liſens Ankunft. — Gatibaldi.] Die muratiſtiſchen Umtriebe in 
Neapel geben Hand in Hand mit den Reformbefürwortungen der Fran⸗ 
zoſen in Rom. Vom Prinzen Murat ſind mehrere Sendſchreiben an 
ſeinen „lieben Fürſten“, den alle Welt für einen bloßen Strohmann 
hält, in Umlauf. Dieſe Beſtrebungen find der italieniſchen Einheit nicht 
gefährlich, ſie bezeugen aber die Illuſtonen der Tuilerien und vermeh⸗ 
ren bei den Italienern das ſchon ſo ſtarke Mißtrauen gegen denſelben 
Mann, dem Monſignore von Merode den ſtärkſten Schimpf anthat, 
und deſſen Geſandter jetzt mit demſelben Manne im berzlichſten Ein: 
vernehmen ſteht oder doch zu ſtehen beauftragt iſt. Die italieniſche 
Regierung hat in ihrer neuen Zuſammenſetzung allerdings ſpeciellere 
Anwartſchaft darauf, daß die Neapolitaner von ihr das Beſte erwarten 
dürfen; es ſind zwei Neapolitaner Miniſter: Piſanelli und Manna, und 
vier Neapolitaner Gen.⸗Secretäre: Spaventa, Longo, Nisco, Magliano. 
— Die „Nationalité's“ melden, daß der Finanzminiſter bereits wich⸗ 

e Operationen in Schatzbons vorgenommen hat, und daß die Ge⸗ 
rüchte über bereits abgeſchloſſene Uebereinkünfte für die neue Anleihe 
durchaus verfrüht ſind. — Nach der „Italie“ wird der neue preu⸗ 
ßiſche Geſandte nicht vor dem 14. oder 15. Januar in Turin erwar⸗ 
tet. — Wir glauben zu wiſſen, ſagt ferner die „Italie“, daß vor ſei⸗ 
ner Abreiſe von Piſa Garibaldi das Bett noch nicht verlaſſen hatte. 


weng 


Die noch offene Wunde und die fortdauernde Eiterung laſſen kaum 


die anfänglich erwartete ſchnelle Heilung hoffen. 


Frankreich. 

* (Migr. Morlot], Cardinal und Erzbiſchof von Paris, deſſen Tod 
der Telegraph meldet, war am 28. Dezember 1795 geboren, hatte alſo das 
67. Lebensjahr erreicht. Sein Tod erregt in Paris großes Bedauern; er 
war nicht unbeliebt. Als Cardinal und Mitglied des Senates nahm er an 
den politiſchen Angelegenheiten einen ziemlich lebhaften Antheil und verſtand 
es, ſowohl mit Rom wie mit dem franzöſiſchen Hofe auf gutem Fuße zu 
leben. Er war übrigens ein feiner Welt⸗ und Hofmann; er ſtarb an einer 
Lungenentzündung, von der er ſeit einigen Tagen befallen wurde und die 
einen ſchlimmen Verlauf nahm. Die Kirchen, in denen man geſtern und 
heute für ſeine Wiederherſtellung betete, waren ſtark beſucht. Msgr. Morlot 
machte ſeine theologiſchen Studien im großen Seminar von Dijon. Er war 
der Reihe nach Groß⸗Vicar von Dijon, Biſchof von Orleans (1839) und 
Erzbiſchof von Tours (1842). 1853 zum Cardinal erhoben, wurde er 1857 
Erzbiſchof von Paris. Er war außerdem Senator, Groß⸗Almoſenier des 
Kaiſers, Mitglied des Regentſchafts⸗ und geheimen Rathes und Co mandeur 
der Ehrenlegion. 

Paris, 27. Dez. [Zur griechiſchen Frage. — Italie⸗ 
niſche Finanzen. — Aus Mexico. — Handelsvertrag mit 
Italien. — Vertraute Victor Emanuels. — Aus Cochin⸗ 
chin a.] Die Regierungen von Oeſterreich und Rußland wollen in 
das Aufgeben des engliſchen Protectorats reſp. in die Vereinigung der 


ſämmtlichen Unterzeichnern der Verträge von 1815 anerkannter Candi⸗ 
dat den griechiſchen Thron beſteigen wird. Es iſt aber kaum anzuneh⸗ 
men, daß bei den eventuellen Conferenzen eine ſolche Etnftimmigfeiy 
erzielt werden wird. — Was Preußen betrifft, ſo hat ſich Baron 


nen mit Graf Ruſſell, eben ſo Herr v. Bismarck in ſeinen Unterredun⸗ 
gen mit dem engliſchen Geſandten in Berlin günſtig für die Annexion 
ausgeſprochen, unter der Vorausſetzung, daß dieſe Terrttorial⸗Verände⸗ 
rung von den nöthigen Garantien für die Sicherheit des Orients um⸗ 
geben ſei. — Die ſchwächſte Seite des neuen italieniſchen Königreichs 
ſind übrigens nicht die freilich wenig erbaulichen politiſchen, ſondern die 
geradezu bodenloſen finanziellen Zuſtände. Einen neuen Beleg hierfür 
liefert der „Courrier de Lyon.“ Dieſem Journale zufolge iſt die Ver⸗ 
zögerung der neuen Anleihe lediglich in dem Widerſtande zu ſuchen, 
welchen die kaiſerliche Regierung wegen Zulaſſung dieſes neuen Werths 
auf dem franzöſiſchen Markte macht, — einen Widerſtand, den weder 
Vimercati noch Baſtoggi zu beſeitigen vermochten. — Den Ende dieſes 
Monats fälligen Coupon der italieniſchen Rente wird Rothſchild, vor 
dem man zu Kreuze kroch, bezahlen, — wie die „France“ erfährt — 
gegen Ueberweiſung der zu leiſtenden Einzahlungen auf die Domanial⸗ 
Dagegen iſt zur Beſtreitung der täglichen Bedürfniſſe 
durchaus nichts mehr vorhanden. Credit⸗ und Wohlthätigkeits⸗Anſtal⸗ 
ten, Depoſtten⸗ und Caution⸗Caſſen ꝛc., Alles iſt geleert. — In dieſer 
Verlegenheit fiel es Herrn Minghettt ein, daß in Neapel eine von den 
Bourbons gegründete Bank (die Bank des St. Giaccomo) beſtebt, 
welche eines großen Vertrauens genießt, und für 180 Millionen Franken 
Depoſſten⸗Gelder hat. Eureka! rief Herr Mingbetti und beſchied den 
Bank⸗Direktor Marquis Avitabile nach Turin. Was wurde dieſem 
Herrn verſprochen, oder mit was wurde ihm gedroht? Genug, die 
neapolitaniſche Bank ſchoß der turiner Regierung, ihren Statuten 
widerſprechend, 100 Millionen vor. Damit war nun die letzte Kaſſe 
des Landes geleert. — Als Beiſpiel, wie übrigens in Italien jetzt mit 
den Staats⸗Finanzen gewirthſchaftet wird, führt der „Courrier de 
Lyon“ an, daß der vierzehnjährige Sohn eines einflußreichen Deputir⸗ 
ten 2000 Franken Penſion bezieht — für die Stelle, die er einſt be⸗ 
kleiden wird. — Dem Vernehmen nach hat auf die Nachricht hin, daß 
General Banks mit ſeiner Expedition in Texas landen werde, General 
Forey eine ſofortige Verſtärkung der franzöſiſchen Truppen in Tampico 


Admiral Jurien de la Graviere widerſtandslos am 22. November be⸗ 
ſetzt wurde, beſtand nach den letzten Nachrichten aus dem 81. In⸗ 
fanterie⸗Regiment, 300 Matroſen und einer Feldbatterie. — Die Pro⸗ 
klamation des Generals Bertier in Jalapa bewegt ſich in den her⸗ 
kömmlichen Phraſen; er fordert die Männer aller Parteien auf, mitzuar⸗ 
beiten „an dem Wiederaufbau des ſozialen Gebäudes.“ — Die Unter⸗ 
handlungen mit Turin wegen des Handelsvertrags find in den letzten 
Tagen wieder aufgenommen worden. Der bisherige, wie es ſcheint, 
zu prätentiöſe Commiſſair Scialoja wurde jedoch beſeitigt und Herr 
Nigra ſelbſt leitet die Angelegenheit. — Vertraute aus der Umgebung 


+ 
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Victor Emanuels — Marquis Pampara und Oberft Ruel — find in 
London und Paris eingetroffen, um de visu das Terrain zu ſondiren. 


Berliner Börse vom 30. Fember 1862. 
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Thätigkeit gelang, jede Gefahr zu beſeitigen. Die Gaseinrichtung ſcheint 
keinen bedeutenden Schaden genommen zu haben, dagegen hat der im H auſe 
beſchäftigt geweſene Schloſſergeſelle G. mehrere Brandwunden an den Hän⸗ 
den und dem Geſicht erlitten. 

* Der Artikel „Aus dem Kreiſe Groß⸗Strehlitz“ in Nr. 605 der 
„Breslauer Zeitung“ iſt dahin zu berichtigen, daß nicht die Frau v. Woysly 
Beſitzerin des Ritterguts Poremba war, ſondern Herr von Woysly und 
konnte letzterer auch nur den Gutstauſch bewerkſtell'gen. 


Meteorologiſche Beobachtungen. 


Berlin, 30. Dezbr Meizen loco 60-72 Thlr. nach Qual., weiber 
ſchleſ. 68—69 Thlr. ahahn 4 — Roggen Er 80—82pfd. 464 — 
47% Ahle. ab Babnid Boden bez., poln. 45% Tblr. ab Bahn bez, 
Dezbr. 6% . Thlpez, Dezbr.⸗Jan. und Jan. zebr. 46% —46 Thlr. 
bez, Früblahr 45 7% , Thlr. de), Mai⸗Juni 45% Thlr. bez. — 
Berite, große unt ine 31.39 Thir pr. 1750 Pfd. — Hafer loro 
22 23% Thlr., gel ſchleſ. 23 Y—% Thlr. ab Bahn bez., Lieferung pr. 
Dezbr. 23 Thlr. beund Br., Dezbr.⸗Jan. 22% Thlr. bez., N 22% 
Thlr. bez., 15 23% Thir. Br., Juni⸗Juli 23% Thlr. Br. — 


— — Ir ae . Erbſen, Kochwa ad. > e 43—46 1 
d e Su. (nit jutie Nabe zee 10 d Gr, Der 1 re Ye, he, bey u 
17770 e ̃ P˖ff 164% aa na, um on,” %zutr 
Breslau, 30, Dez. 10 U. Ad.] 32877 | +03 | S. I. Trübe. Mai 14 4 % — hir, bez. und Glo, % Thlr. Br., Mat⸗Juni 14% 
1 . De H. More.] 288 8 F. 1. Trübe. Thlr. Br, 4e Tot ld, Septbr. Oubr“ 13%, Thlr. Br, % Ahle. Ol. 
Berlin, 29. Dez. 2 U. Mitt. | 335,27 75,4 W. 2. Trübe. —Leind loco 3, "xy — Spiritus ce obne Ja 11 ꝗ 
Petersburg, 26. Dez. 8 U. g.“ — —04| NW. 2. Bedeckt. Thlr. bez., Dezbr. W Dezbr.⸗Jan. 14% % Thlr. bez, und Br., % Thlr. 
Warſchau, 29. Dez. 8 U. Mg. +4,0 — — Gld., Jan. Febr. 1 — 7, Tblr. bez., Br. und Gld., För- Mü 14% — 
Wien, 29. Dez. 6 U. Abds. | 330,41 [72,6] Sd. Heiter. % Thlr. bez. undzid., 15 Thlr. Br., April⸗Mai 15% —% Ih 8 
Br. und Gld., M Thlr. Gld., Juni⸗Juli 15 7 


EEE BEP ER ET ER EL VE ER 
Breslau, 31. Dez [Waſſerſtand.] O.⸗P. 13 F. 7 3. U.⸗P. 1 F. 3 3. 
Sana Roggen zur Stelle ift nur in kleinen Partien zu 
unveränderten Preiſen 12 


ten eiwas im Werthe erungen ſich gut 
behaupteten. Hafer, Teiins til, Rabol in kroh der höheren dolendiſchen 
Notirungen mebrjeitig anyoten worden, wodurch die Stim 
1 — ap feit. Poet 100 C 
zu theilweiſe niedrigeren Pi ber i des Geſchä 

gedrückten Gourien mehr Glen, fand aber im Laufe chäfts zu den 
holt wurde und der Schluß 


— 


Stettin, 30. Dezbr. We en feiter, pr. 85pfd. gelber loco 6768 
Thlr. bez, weiber tratauer 6870 Thlr. bez., 50 ſpl. gelber De 
| B4pfo. C. Ale. pr. Conn. bez 83—8öpio. gelber Frühjahr 71% Thlr. 
bes, und Br. TI Ter, Glo. — vagen flau, pr. fd, loco 45 
Thlr. bez, De br. 46% —% -46 Tr dez. und Gld., Jan.⸗Febr. ſucc. Klee 
ferung 45% Chir. Ur., Frühjahr 45% Thlr. dez. Gid. und Br. — Gerite 
obne Handel. — Hafer 47-5Opfd. mm. pr. Frühfahr 24 Thlr. bez., 
Mai⸗Juni dito, 24%, Thlr. Gb. — Cpſen, ioco Heine Koch⸗ 184395 
Thlr. bez. — Rabl unverändert, o“ 14% Thlr. Br., Dezbr. 14, 
Thlr. bez. April⸗Mai 14 Thlr. Br. und H. — Leinöl, ſoco mit Faß 
14 Thlr. bez. April⸗Mai 13% Tolr. bey, Thlr. Old. % Thlr. Br. — 
Leinſamen, pernauer pr. Jan. 16% Thlr. b. — Spiritus matt, loco 
ohne Faß 14 — Thlr. bez., Dezbr. 15 Jan.⸗Febr. 14417, Thlr. 
Frühjahr 15% — % Thlr. bez., Juni⸗Jui5 7 Thlr. bez. 

Heuliger Landmarkt: Weizen 64— Thlr. — Roggen 44-46 Thlr. 
— Gerſte 30-33 Thlr. — Hafer 22—4 Thlr. — Erbſen 42 46 Thlr. — 


# Breslau, 31. Der. Sid Wp. Tbau Weiter. Thermometer Frü 
0° Wärme. Eisſtand der Oder. Ir MT nd war heut be de 
ſchränkten Zufuhren ſehr gering, Kıfluft war zurückhaltend. 

Weizen ſchwach umgeſetzt; pr Söpfd. weißer 7080 Sgr., gelber 65— 
74 Sgr. vereinzelt uber Notiz gahlt. — Roggen ohne deachtenswerthe 
Nachfrage; pr. Sipſd. 50 53 Sgr., feiniter bis 54 Sgr. —. Gerite 
preishaltend; pr. 70pfd. weiße „— 43 Sgr., gelbe 35 —3 Sgr. — Ha⸗ 
rer fill; pr. 50pfd. ſchleſiſcher⸗4—25 Sgr. — Erbſen, Wicken und 
Bohnen ſchwacher Umſaz. — Raps kuchen 51 —53 Sgr. — Oelſaa⸗ 
1 angeboten. — Slaglein gut beachtet. — Säelein 36— 


Tele graphiſche Courſe und Börſen⸗Nachrichten. 

Pario, 30. Dec., Nachm. 3 Uhr. Die Rente eröffnete zu 70, 10, hob 
ſich auf 70, 25 und ſchloß feſt zur Notiz. Conſols von Mittags 12 Uhr waren 
92% eingetroffen. Schluß⸗Courſe: Zprz. Rente 70, 10. 4% prz. Rente 
8, —. Italieniſche 5proz. Rente 72, 75. Zprz. Spanier —. Iprz. Spanier 
—. Oeſterr. Staats⸗Eiſenbahn⸗Aktten 510. Credit⸗mobilier⸗Aklien 1152 
Lomb. Eiſenbabn⸗Aüktien 592. Oeſterr. Credit⸗Aktien —. 

London, 30. Decbr., Nahm 3 Uhr. Silber 61%. — Regenwetter 
Conſols 92%. [proz. Spamer 36. Mexikaner 32%. Sardmier 81. 
5proz. Ruſſen 96. Neue Ruſſen 94. Hamburg 3 Monat 13 Mk. 6 Sch., 
Wien 11 Fl. 80 Kr. Der fällige Dampfer aus Weſtindien iſt angekommen. 

Wien, 30 Dec. Mitt. 2 Uhr 30 Min. Günſtige Stimmung. proz. 
Metall. 76, 75. Bank⸗Aktien 809. Nordbahn 
National⸗Anleihe 81, 80 Staats⸗Eiſenb.⸗ 
Creditaktien 222, 80° London 114, 80. Hamburg 
Paris 45, 40. Gold „ —. Silber ,„ Bohmiſche Welt: 
bahn 168, —. Lombardiſche Eiſenbahn 275, Neue Looſe 132, — 
1560er Looſe 92, 60 

Frankfurt a. M., 30. December, Nachmittags Uhr 30 Rinuten. 
Oeſterreichiſche 55 Anfangs begehrt, ſchloſſen matter, jedoch theilweise 
etwas höher. ie Ultimo⸗Regulirung geht leicht von Statten. Böbmiſche 
Weſtbahn 72%. — Schluß ⸗Courſe: Ludwigshafen⸗ Bexbach 144%. 
Wiener Wechſel 1014. Darmſtädter Bank⸗Aktien 240. Darmſtädter Zetiel⸗ 
bank 255. proz. Metall. 66%. 2 proz. Metall. 56%, 1854er Looſe 80. 
Deiierr. National⸗Anleihe 69. Oeſterr.⸗Franz. Stagts⸗Eiſenb.⸗Aktien 232 
Oeſterr. Bank⸗Antheile 817. Oeſterr. Credit⸗Aktten 224 Neueſte öſter eich 
Anleihe 80%. Oeſterreich. Cliſabet⸗Bahn 128. Rhein⸗Nahe⸗Bahn 33%, 
Mainz⸗Ludwigshafen Litt. A, 130%. 

Hamburg, 30. Dec., Nachm. 2 Uhr Min Anſangs höhere Courſe. 
1860er Looſe 79, Finnläudiſche Anleihe 91% bezahlt. — Schluß⸗Cour ſe: 
Nattonal⸗Anleihe 69. Oezterreich Eredit⸗Attien 94. Vereinsbank 102%, 
Norddeutſche Bank 103 Rheiniſche 99%, Nordbahn 63%. Disconto 3% 
bis 4. Wien 89, 25 Petersburg 30% 

Hamburg, 30 Decbr [Getreidemarkt.] Weizen loco feſt, ohne 
Geſchäft, ab auswärts ruhig. Roggen den ſeſt, ab Oſtſee pr. Frühjahr 76 
gehalten, 75 Geld. Oel ſehr feſt, pr. Dec. 31%, pr. Mai 30%. (Kaffee, 


Stimmung günſtiger, loco Einiges gemacht. Zink 2000 Ctnr. loco per Sgyr. Schff. 2 
medio- Februar 11 Mk. 11 Sch. Weißer Weizen. fr N N e 
Liverpool, 30, Decbr. [Baumwolle.] 5,000 Ballen Umſaß. — Gelber Weizen 79 2 4 „ an l Wicken air 36—38—41 
Markt ruhiger, Preiſe feſt. F 5 Sor. pr. Sad D. Brutto. 
von ee 25 52—54 Schlag⸗Leinſadt ... 175— 190-195 
838 ³* — 5 5 i 5 7 Win N NE er 36.38... 42 Winter⸗Raps J. Hier 222—246— 256 
Berlin, 30. Dezbr. Die Regulirung geſtaltete ſich heute ziemlich fhwie: | Hafer 25—27 Winter⸗Rübſen 215—232—242 
rig, einmal in Folge der ſchon an den früheren Börſentagen erwähnten, Erbſen 45 50.55 Sommer⸗Rübſen .. .. 195 —210—214 
heute noch geſteigerten Geldknappheit, ſodann auch in Folge eines bedeuten PH Kleeſaat, rothe in fein. Waare gut beachtet, ordinäre 8—9 / Thlr., 
den Börſen⸗Falliſſements, das allerdings faſt auschließlich nur die öfter: mittle 10% 11% Thlr., fein 12 —14 Thlr., bochfeine 14% 15 br., 
reichiſchen Spekulationseffekten berührt. Es handelte ſich dabei, wie erwähnt | Weide wenig gefragt, ordininze 8—9 % Thlr., mittle 10% 13% 555 
wird, hauptſächlich um die Lieferung von ca. 700,000 Fl. öſterreich. Grepit- eine 14% —17½ Thlr., bochfne 18 1 19 Thlr. — Schwediſcher 


Aktien, deren Beſchaffung ohne eine namhafte n de dieſes Papiers 
nicht zu bewirken war. Hiervon abgeſehen, zeigte ji für ſchwere Effekten 
kein Mangel an Stücken; gleichwohl erhielt die im Allgemeinen günſtige 
Stimmung die Börfe in einer feſten Poſition, fo daß in vielen Fällen die 
Couxrſe noch über den geſtrigen Stand hinausgingen. Nur hin und wieder 
drückte der hohe, durchſchnittlich 6—7 pCt. erreichende Report auf den Cours, 
namentlich bei Oberſchleſiſchen, wo der Report zuweilen ſelbſt % pCt. über: 
ſtieg. Bei Köln⸗Mindener betrug der Report etwa eben ſo viel, bei Frei⸗ 
burgern %. Credit wurde unentgeltlich prolongirt. ür Franzoſen ſiellte 
fih ein Deport von ca. % Thlr. beraus, für 60er Looſe auf % pet. Die 
Stimmung erhielt fi übrigens bis zum Schluſſe, und ſtellte ſich zuletzt ſelbſt 
eine gute, von der Regulirung unabhängige Froge für Capital⸗Effekten ein. 
Auch für Diskonten war Geld noch knapper und bei 3% kaum mehr anzu⸗ 
kommen. a (B.- u. H.⸗3.) 


1 Dezember 14 Thlr., pr. Früh⸗ 

jahr 13% Thlr. — Spiritus pr. 10. FJuart à 80 9 14 Lolr. 

Haende 14% Thlr., pr. Frühjahr 14 2. Thlr. Br. Tralles loco ER 

Moſen, 30. Dezember. Wetter: gelen Roggen: behauptet. 

an , „ 25 d. ehr 1 0 . 4. U Heuer ur 

x r., d., Januar⸗ ar do., ob do, 

30% Br, „ Gt. Fiche 1868 30% be war März do, Mig Apt 
Verantwortlicher Redakteur: Jr. Stein 


Druck von Graß, Barth und Comp. (W, kiedrich) in Breslau. 


